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Das neue Zuckerſteuergeſetz.
Gegenüber den und vielfach unklaren Betrachtungen,

welche über Zweck und Wirkung des neuen ZuckerſteuerGeſetz
Entwurfes worden, muß immer wieder auf die aus
ſchlaggebende Bedeutung hen werden, welche der Zucker
expport auf das Gedeihen unſerer deutſchen Zucker Induſtrie hat, und
auf den engen Zuſammenhang, in welchem dieſer Export mit
dem Gedeihen unſerer nationalen Wirthſchaft überhaupt ſteht.

Welche Bedeutung der Zuckerexport zunächſt für unſere
ſelbſt hat, tritt hervor, wenn das Verhältniß der

rzeugungsziffern zu den Ziffern für die Ausfuhr und für den
Verbrauch ins Auge gefaßt wird. Nach dem deutſchen Reichs
Anzeiger ſtellten ſich dieſe Ziffern für die Jahre 1891 bis 1895
wie folgt: Es betrug in Tonnen:

inländ.
Erzeugun Ausfuhr Verbrauch1891/92 rund 1 696 000 523 0001892/93 1 225 000 729 000 562 000

1893/94 1390 000 732 000 5711894/95 1840 000 1 050 000 622 000
Aus dieſen Ziffern geht unwiderleglich hervor, daß eine

weſentliche Verminderung oder gar ein Abſchneiden der Aus
ihr mit dem Ruin der deutſchen Zuckerinduſtrie gleichbedeutend

ein müßte denn es iſt auch nicht im Entfernteſten daran zu
enken, daß die Mengen, welche von Deutſchland jetzt in

ar Konkurrenz, mit dem zuckerproduzirenden Ausland auf
en Weltmarkt geworfen werden, von dem inländiſchen Konſum

aufgenommen werden könnten, oder daß auch nur ein Theil
davon im Jnlande zum Angebot gelangen dürfte, ohne daß
auf dem inländiſchen Zuckermarkte eine Deroute eintreten
würde, die mit dem größten Theile unſerer Zuckerfabriken als
bald tabula roſa W möchte.

Aber auch über die Zuckerinduſtrie hinaus würde ein Ver
luſt des ausländiſchen Zuckerabſatzes für die geſammte deutſche
Volkswirthſchaft von geradezu verheerender Wirkung ſein. Es
erhellt dies aus dem engen Zuſammenhange, in welchem die
deutſche Zuckerinduſtrie vor Allem mit der Landwirthſchaft ſteht.
Der deutſchen Landwirthſchaft fließen aus der Zuckerinduſtrie,
wie ein einfacher Ueberſchlag auf Grundlage der jährlich zur
Verarbeitung gelangenden Rübenmengen ergiebt, jährlich hun
derte von Millionen zu, und dieſe ſind es, die einen
t i unſerer Landwirthe heute über Waſſer
alten. ie Zuckerfabriken müſſen ab genge für

jede Verſchlechterung ihrer Verkaufs Bedingungen
zu denen in erſter Linie die Verringerung ihres
S unächſt Deckung in einer Ermäßigung der Rübenpreiſe

en dieſe aber trifft in vollem Umfange die Landwirthſchaft,
ie ihrerſeits nicht in der Lage iſt, einen ihr auf ſolche Weiſe

aufgebürdeten Verluſt von ſich abzuwälzen.Mit den vorſtehenden r urr i die hervorragende Be

deutung, welche der Zuckerexport in unſerem volkswirth
ſelnen Organismus einnimmt, noch längſt i er
chöpfend gekennzeichnet. Es tritt dies klar vor Augen,

wenn in Rückſicht genommen wird, daß die ZuckerJnduſtrie
jährlich gegen 60 Millionen Doppelzentner Kohlen und gegen
6 Millionen Doppelzentner Kalk verbraucht und da
neben einen gewiß nicht zu unterſchätzenden Bedarf an Ma-
ſchinen, Chemikalien uſw. entwickelt. Erſt wenn alle dieſe
wirthſchaftlichen Zuſammenhänge ſcharf ins Auge gefaßt wer
den, läßt ſich die wirthſchaftliche Tragweite einer Vernichtung,
oder auch nur tief eingreifenden Schädigung unſeres Zucker
exportes und damit unſerer Zuckerinduſtrie ermeſſen.

Und was ſoll ferner aus den hunderttauſenden von Ar
beitern werden, denen heute die deutſche Zuckerinduſtrie aus
kömmliche Beſchäftigung giebt und deren Exiſtenz mit der
Exiſtenz der Zuckerinduſtrie unverkennbar verbunden iſt Von
der Verſchärfung unſerer ſozialen Gegenſätze, die durch ein
r e dieſer Arbeitermaſſen entſtehen mußten, ganz zu

weigen
Jm Hinblick auf vorſtehende Betrachtung kann es keinem

Zweifel unterliegen, daß eine Reform der Zuckerſteuergeſetz
ebung, die darauf hinausgeht, unſere Zuckerinduſtrie auf dem

eltmarkte konkurrenzfähig zu erhalten und damit ihren Be-
ſtand und ihr Gedeihen zu ſichern, zu den allerwichtigſten
Maßnahmen in wirthſchaftlicher und ſozialer Beziehung gehört.
Die neue Zuckerſteuervorlage verfolgt dieſen Zweck: ſie
will durch entſprechende Erhöhung der deutſchen Prämien, die
deutſche Zuckerinduſtrie in ihrem Konkurrenzkampfe d das
zuckerproditzirende Ausland, welches uns mit Hilfe ſeiner
höheren Prämien zurückzudrängen droht, ſtärken, und damit
den Konkurrenzländern, welche das deutſche Anerbieten eineremeinſamen Herabſezung der Prämien wiederholt von der
Land gewieſen haben zeigen, daß Deutſchland unter

keinen Umſtänden geſonnen iſt, einen Jnduſtriezweig,
der wie die Zuckerinduſtrie in ſeinem Gedeihen mit dem Ge
deihen der geſammten nationalen Wirthſchaft auf das Engſte
uſammenhängt, preiszugeben. Gelingt es jenen Ländern dieſe
eberzeugung beizubringen, ſo werden ſie ſich vielleicht be

quemen zu der Verſtändigung über eine gemeinſame Ab
ſchaffung rämien. Die Handhabe hierzu bietet der neue
Geſetzentwurf in der dem Bundesrathe ertheilten Ermächtigung,
eine Ermäßigung oder Beſeitigung der Prämien eintreten zu

W in r v k enden Ländern eineo rmäßigung oder igunWenn ferner der neue Geſeentwurf durch Kontingen

tirung der Produktion und Einführung einer Betriebsabgabe
ürſorge zu treffen ſucht, daß nicht die vorgeſchlagene Er
öhung delge P h me der Ueberproduk-
on zur 5 hat, und daß die Intereſſen der kleinern
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h gewahrt bleiben, ſo iſt dieſe Abſicht zweifellos zu
illigen.

Ob etwa in der Form der Kontingentirung oder in der
Staffelung der Betriebsſteuer dieſe oder jene Abänderung
weckmäßig erſcheint, das ſind Fragen, die erſt in zweiter Linie

und über die bei gutem Willen ſich unſchwer eine Ver
tändigung wird erzielen laſſen. Für jetzt aber kommt es

darauf an,allſeitig die Ueberzeugung wachzurufen,
daß Deutſchland nach dem Vorgehen der Konkur-
renzländer nur die Wahl hat, entweder ebenfalls
ſeine Prämien zu erhöhen oder ſeine Zuckerinduſtrie
zu Grunde gehen zu laſſen und damit all die un-
abſeh baren Schädigungen in den Kauf zu nehmen,
die ſich für die Landwirthſchaft, für das Kohlen-
gewerbe, die Eiſen und Maſchinen-Jndſtrie und
nicht zum wenigſten für die Arbeiter auf einem
ſolchen Gange der Dinge ergeben müßten.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer begab ſich geſtern Vormittag gegen 9 Uhr

im vierſpännigen Jagdwagen vom Neuen Palais nach dem
Rendezvousplatze in der Nähe von Pichelsberge und hielt im
Grunewald eine Hofjagd auf Damwild ab. Das Frühſtück
wurde im Jagdzelte eingenommen.

Am Sonntag früh trifft der Kaiſer in Kiel ein, wo er am
Vormittage die Vereidigung der Marinerekruten im Kaſernenſchuppen
vornehmen wird. Die Abreiſe des Kaiſers erfolgt Montag früh um
81 Uhr über Altona. Dort wird der Kaiſer ſich auf der om jen-
ſeitigen Elbufer gelegenen Werft von Blohm u. Voß, auf welcher
der große Panzer „König Wilhelm“ bekanntlich einem Umbau unter-
zogen wird, von dem Fortſchreiten dieſes Umbaues ſelbſt überzeugen.

An der vorgeſtern unter dem Vorſitz des Fürſten zu Hohen-
lohe abgehaltenen Sitzung des Staatsminiſterinm nahm der neue
Miniſter des Jnnern, Freiherr v. d. Recke, Theil, welcher vorher auch
kurze Zeit den Verhandlungen des Reichstags am Tiſche des Bundes
raths beigewohnt hatte.

Der neue Miniſter des Jnnern Freiherr v. d. Recke
hat, wie ſchon erwähnt in den Jahren 1877 bis 1881 das
Königliche Landrathäamt in Eckernförde verwaltet. Was
nun ſchleswig-holſteiniſche Reichstagsabge-

eordnete über ſein dortiges Wirken und ſeine ganzed erzählen, beſtätigt und ergänzt unſere bisherigen
ittheilungen. Sie rühmen dem damaligen jugendlichen

Landrath nach, daß er allezeit bemüht geweſen ſei, mit der
größten Gewiſſenhaftigkeit, Unparteilichkeit und Liebenswürdig-
keit die Pflichten ſeines Amtes zu erfüllen. Er hat dort
das beſte Andenken bei Allen hinterlaſſen die amtlich und ge
ſellſchaftlich mit ihm Zu verkehren Gelegenheit
hatten. Der hier und da hervorgetretenen Anſchauung, als ob
Freiherr v. d. Recke im Eegenſatz zu ſeinem Vorgänger ein
Bureaukrat ſei, wird von jener Seite entſchieden widerſprochen.
Er iſt zwar ein regelrecht geſchulter Beamter, der als ſolcher
auf ſtrenge Ordnung und Pünkllichkeit im Dienſt hält, aber
weit davon entfernt, Alles reglementiren und nach einer am
grünen Tiſche entworfenen Schablone geſtalten zu wollen. Ervon ſchon in Eckernförde ſtets Fühlung mit Verkretern

des praktiſchen Lebens geſucht und ſich von ihnen über ein
ſchlägige Fragen gern Belehrung verſchafft haben.

Die Beſetzung des türkiſchen Votſchafterpoſtens
am Berliner Hofe iſt der Anlaß zu einem Divergenz zwiſchen
Deutſchland und der Pforte geworden. Wie die Times aus
Konſtantinopel erfahren, lehnte die deutſche Regierung den
neuerlichen Vorſchlag der Pforte, Zia Paſcha zumBoſſchafter in Berlin zu ernennen, ab, und zwar nicht
aus perſönlichen, ſondern aus principiellen Gründen
weil nämlich Deutſchland die früher vorgeſchlagene Er
nennung von Turkhan Paſcha für dieſen Poſten
bereits genehmigt und dieſe Genehmigung der Pforte auch ſchon
notifizirt hatte. Man iſt in Berlin über die diplomatiſche
Taktloſigkeit der Türkei mit Recht um ſo mehr indignirt, als
Deutſchland durch ſeine überaus wohlwollende und nachſichtige
Behandlung der Türkei in den jetzigen kritiſchen Zeiten Anſpruch
t ein entgegenkommendes Verhalten der Pforte erlangt zu
haben glaubt.

Die Verhandlungen des in Paris zuſammengetreteneninternationalen Vinſelalliſten Kongreſſeb werden nicht

öffentlich geführt und den Blättern keine Berichte über ſie zu
geſtellt. Der Temps will wiſſen, daß die Delegirten einen ge
u Antrag ausarbeiten der gleichzeitig in der
franzöſiſchen Deputirtenkammer, im deutſchen
Reichstage und im engliſchen Parlamente eingebracht
werden ſoll.

Gegenüber gegentheiligen Meldungen verſichert die
„Köln. Volksztg.“, daß das Zentrum die gegenwärtige
Reichstagsſeſſion nicht vorübergehen laſſen werde, ohne auf den
Reichstagsbeſchluß bezüglich Zulaſſung der Jeſuiten zurück
ukommen. Sollte der Bundesrath die Abſicht gehabt haben,
urch Ausſetzung der Beſchlußfaſſung ſich für dieſe Seſſion

Ruhe zu ſchaffen vor dem unbequemen Antrag, ſo habe er die
Rechnung ohne den Wirth gemacht. Vielleicht werde das
Zentrum eine Interpellation über dem Stand der Angelegenheit
einbringen.

Die „Chronik der chriſtlichen Welt“ meldet Man
Richtunghabe beſchloſſen, „gegen die jüngere

der ChriſtlichSozialen durch die Kirchenbehörden vorzugehen.
Ein entſpr Zirkularſchreiben des Oberkirchenraths an
die Ko en ſind bereits ergangen. Auch die Kon

ſtorialpräſidentenferenz der Generalſuperintenbenten und Konſi

am 4. Dezember mit dieſer Tendenz der Kirchenbehörde im Zu-
ſammenhange.“

Dazu bemerkt die „Kreuzzeitung“:
„Soviel mag ja an dieſen Notizen richtig ſein, daß die ſoziale

Bewegang, namentlich unter der jüngeren Geiſtlichkeit, und deren
Wirkung auf das kirchliche Leben einen Gegegenſtand ernſter
Aufmerkſamkeit für das Kirchenregiment bildet, und man wird
auch wohl nicht fehlgehen, wenn man vorausſetzt, daß demnächſt
eine Kundgebung hierüber erfolgen werde. Daß ein disziplinariſches
„Vorgehen“ ſchon jetzt in Ausſicht genommen ſei, glauben wir
nicht; vieimehr dürfte man wohl mit der Annahme das Richtige
t effen, daß es die Aufgabe der General Superintendenten und
Superintendenten ſein wird, die Bewegung im Auge zu behalten
und nöthigenfalls auf die Geiſtlichen einzuwirken, deren ſoziales
Auftreten Bedenken erweckt.“

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik beſchäftigte ſich in
ihren Sitzungen vom 10. und 11. d. M. nach Erledigung der Ein
gänge zunächſt mit der Erhebung über Arbeitszeit, Kündigungsfriſten
und Lehrlingsverhältniſſe im Handelsgewerbe. Die Kommiſſion hält
eine Regelung der Arbeitszeit in den offenen Laden-
geſchäften für nothwendig und durchführbar. Sie befürwortet
den Erlaß einer Vorſchrift, wonach die Läden, von vorübergehenden
Ausnahmen abgeſehen, in der Zeit zwiſchen 8 Uhr Abends und
5 Uhr Morgens geſchloſſen ſein müſſen und die Handlungsgehilfen,
Lehrlinge und Geſchäftsdiener innerhalb der Zeit, während welcher
die Läden geſchloſſen ſind, in der Regel zur Arbeit für das Geſchäft
nicht herangezogen werden dürfen. Die Kommiſſion hält ferner Be
ſtimmungen für erforderlich, welche den Angeſtellten der offenen
Ladengeſchäfte die zur Einnahme der Hauptmahlzeit nothwendige Zeit
ſichern. Zur Förderung der Fortbild ung der Lehrlinge
bringt die Kommiſſion die Aufnahme einer Beſtimmung in Vor-
ſchlag, wonach an Orten, wo eine vom Staat oder der Gemeinde
anerkannte Fach oder Fortbildungsſchule beſteht, den Handlungs
Gehilfen und -Lehrlingen unter 18 Jahren nicht nur die zum Be
ſuch der Fortbildungsſchule, ſondern auch die zum Beſuch der Fach
ſchule erforderliche Zeit zu gewähren iſt. Endlich hat die Kom
miſſion noch eine Reihe von Beſtimmungen rn die
nach dem Vorgang der Paragraphen 120 a fg. der Gewerbe
ordnung eine Verbeſſerung der Ladenräume bezwecken. Eine
geſetzliche Regelung der Kündigungsfriſten insbeſondere
die Einführung einer monatlichen Minimalkündigungs
friſt hält die Kommiſſion gleichfalls für nothwendig. Sie befür
wortet ferner ein Einſchreiten gegen die Mißſtände, die mit der An
wendung der ſogenannten Konkurrenzklauſel verbunden ſind und
wird auch in dieſer Hinſicht dem Reichskanzler cingehenve Vorſchläge
unterbreiten. Zu Punkt 2 der Tagesordnung „Erhebung über die
Arbeitszeit in Getreidemühlen“ beſchloß die Kommiſſion nach Er
ſtattung des Neferats und der Korreferate die mündliche Vernehmung
von 40 Auskunftsperſonen aus dem Müllereigewerbe vor der
Kommiſſion.

Parlamentariſches
Der aus der konſervativen Reichstagsfraktion ausgeſchiedene Abg.

hat eine motivirte Austrittserklärung der
Fraktion ſchriftlich zugehen laſſen. Er betont in derſelben, daßihm die Entſcheidung der Fraktion zu Ungunſten der Richtung Nau

mann den Austritt nahegelegt habe, und er den die chriſtlichſoziale
gung jüngeren Datums verurtheilenden Artikel der „Konſer
vativen Korreſpondenz“ mit gutem Gewiſſen nicht unterſchreiben
könne. Trotz ſeines Schrittes verſichert er, auch fürderhin auf dem
konſervativem Programm feſtſtehen und für daſſelbe eintreten zu
wollen.

Auf ſeinem Gute Dieckow im Kreiſe Soldin iſt der frühere
Ritterſchaftsrath Lebrecht v. Klitzing, der 1866 1870
konſervativer Vertreter des Wahlkreiſes Landsberg Soldin im Abge
ordnetenha ſe war und 1874—1877 den Wahlkreis Czarnikau Kolmar
im Reichstage vertrat, geſtorben.

Der Reichstagsabgeordnete v. Colmar iſt von ſeinem
Unfalle, der ihn durch einen Sturz vom Pferde getroffen hatte,
ziemlich wieder hergeſtellt und war geſtern zum erſten Male im Reichs
tage erſchienen.

Nicht wemger als 39 ſelbſtſtändige Jnitiativ Anträge ſind
im Reichs 'ag bis jetzt eingebracht worden, nämlich 4 vom Centrum,
5 von den beiden konſervativen Fraktionen, 2 von
den Nationalliberalen, 3 von der Freiſtnnigen Volkspartei, 1 von
der Freiſinnigen Vereinigung, 14 von den Sozialdemokraten, 8 von
den Antiſemiten und 2 von den Elſaß-Lothringern. Die 39 Anträge
betreffen 35 verſchiedene Fragen. Bei 8 Anträgen betreffen je 2 den
ſelben Gegenſtand.

Der im Wahlkreiſe HerfordHalle gewählte Reichstagsabgeordnete
Quentin wird der nationalliberalen Fraktion als
Hoſpitant beitreten.

Der Gefetzentwurf betreffend den Verkehr mit Butter,
Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln, wie er in der geſtrigen
Bundesrathsſitzung angenommen iſt und nunmehr dem Reichstage
bald unterbreitet werden wird, hat auf den Antrag der zuſtändigen
Bundesrathsausſchüſſe gegenüber dem vor einigen Wochen durch den
Reichsanzeiger veröffentlichten Wortlaut vier Abänderungen
erfahren. Einmal nicht bloß den Beamten der Polizei
ſondern auch den von der Polizeibehörde beauftragten Sach-
verſtändigen die Befugniß verliehen, in den Räumen, in welchen
Margarine, Margarinekäſe und Kunſtſpeiſefett gewerbsmäßig herge
ſtellt, aufbewahrt, feilgehalten und verpackt wird, jederzeit Reviſionen
vorzunehmen. Sodann hat der S 9 inſofern eine neue Faſſung er

iten, als der Bundesrath ermächtigt iſt, das gewerbsmäßige Ver
aufen und Feilhalten von Butter, deren Fettgehalt nicht eine be

ſtimmte Grenze erreicht oder deren Waſſer oder Salzgehalt eine be
ſtimmte Grenze überſchreitet, zu verbieten. Die dritte Abänderung
bezieht ſich gleichfalls auf eine Ermächtigung des Bundes-
raths und zwar auf diejenige, Grundſätze aufzuſtellen,

nach welchen die zur Durchführung des Geſetzes ſowie des Geſetzes
über den Verkehr mit Nahrungs- und Genußmitteln erforderlichen
Unterſuchungen von Fetten und Käſen vorzunehmen ſind. Die letzte
Abänderung ſchließlich bezieht ſich auf eine Strafbeſtimmung. Nach
der neuen Faſſung derſelben wird mit Geldſtrafe bis 150 Mark oder
mit Haft bis zu 4 Wochen beſtraft 1. wer den Vorſchriften des

3 zuwiderhandelt; 2. wer bei der nach S 5 von W erforderten
uskunftsertheilung aus Fahrläſſigkeit unwahre Angaben macht.



Jtalien.
7 Aus Erythräa.

Maaſſaugah, 14. Dezember. Nach den letzten Mittheilungen
iſt die Avantgarde der Schoaner nicht über Schelikat hinaus vorge-
rückt. Den Oberbefehl über die Garniſon von Makalle führt Major

Galliano, welcher zahlreiche Streitkräfte, darunter auch weiße Soldaten,

ur Verfügung hat. Jn der Colonie so vollſtändige Ruhe.Aue dienſtkauglichen Perſonen folgen der Einberufung z den Waffen.

Rom, 14. Dezember. Das Militärmagazin in Neapel hat Be-
fehl erhalten, ſofort die feldmäßige Ausrüſtung für 6000 Mann
fertig zu ſtellen.

Frankreich.

Der Verleumdungsfeldzug gegen Faure.
Wie ſich herausſtellt, iſt der Ausgang des Verleumdungsfeldzugs

gegen Faure eine gemeine Erpreſſung. Eine Familie Barat, die
1841 von dem entflohenen Bellnot acChidi t worden war, verſuchte
von Faure, als t Präſident wurde, Schadloshaltung für die Unter
ſchlagung Bellnols zu erlangen. Da Faure auf wiederholte Zudring-
lichkeiten nicht antwortete, rächten die Barats ſich, indem ſie ihre
Gerichtsurkunden Delahaye übergaben und überdies verſuchten, ſie
einem bonapartiſtiſchen Schandblättchen zu verkaufen.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag trat geſtern in die erſte Berathung des

Geſetzentwurfs zur Bekämpfung des unlautern Wettbewerbs
ein. Die le h der Vorlage war faſt durchweg eine gün-
ſtige. Nur die Beſtimmungen zum Schutz von Betriebs und
Geſchäftsgeheimniſſen fanden, wenigſtens ſoweit ſie die aus
einem Geſchäfte Ausgeſchiedenen binden, allgemeine Verurthei-
lung. Abg. Baſſer mann (nationallib.) erklärle ſie gerade
für unannehmbar. Jm Uebrigen ſprach ſich der Redner über
den Zweck und die juriſtiſche Konſtruktion des Entwurfs im
Allgemeinen günſtig ans. Gleich ſympathiſch im Allgemeinen
und ablehnend in Bezug auf. die arg der Beſtimmung zum
Schutz der Geſchäftsgeheimniſſe äußerten ſich die Abgg. Roeren
(Ctr.) und v. Czarlinski (Pole), im Ganzen beifällig be
urtheilten die Vorlage auch die Abgg. Meyer Halle (freiſ.
Vag.), v. Langen (conſ.) Abg. Schmidt- Bingen (Vp.)
will die unlautere Reklame nur zivilrechtlich verfolgt wiſſen.
Sigatsſekretär v. Bötticher, der zweimal das Wort ergriff,
zeigte zunächſt geringe Bereitwilligkeit zu einem Entgegenkommen
in der Frage der Geſchäftsgeheimniſſe. Heute Fortſetzung.

t

7. Sitzung vom 17. Dezember.
Tagesordnung Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb Novelle

zum Genoſſenſchaftsgeſetz.
Am Tiſche des Bundesraths ſind die Staatsſekretäre v. Boetticher

und Nieberding anweſend.
Die Sitzung wird bei ſehr ſchwach beſetzten Bänken um 1, Uhr

eröffnet. Das Haus tritt zunächſt in die Berathung des Geſetzentwurfs
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes ein.

Zur Begründung des Geſetzentwurfs nimmt das Wort
Staatsſekretär des Jnnern von Boetticher Der vorliegende

Geſetzentwurf iſt aus den Anregungen und den Anſchauungen dieſes
Hauſes hervorgegangen. Um den in Betracht kommenden Kreiſen
Gelegenheit zur Aeußerung ihrer Wünſche zu geben, iſt ein Entwurf
bereits veröffentlicht worden und die Kritik, welche er erfahren hat,
iſt uns ein Anlaß geweſen, die Vorlage zu korrigiren. Heute beſteht
in der Hauptſache über die Frage, ob der Staat die Pflicht habe,

egen den unlautern Wettbewerb Front zu machen, in den betheiligten
reiſen kaum noch eine Meinungsverſchiedenheit. Der Entwurf be

abſichtigt zunächſt, die Auswüchſe des Reklameweſens, welche dem reellen
Gewerbetriebe ſo ſchädlich ſind, einzuengen; weiter will er Schutz ge
währen gegen die unberechtigte Ausnutzung von Geſchäfts u. Fabrik
geheimniſſen, und ſchließlich trifft er noch einzelne Beſtimmungen auf
verwandten Gebieten. Was den erſten Punkt anlangt, ſo hat, wie
ich glaube, der Entwurf das Richtige getroffen, wenn er neben die

r noch die ſtrafrechtliche ſtellt. Der Artikel
382 des franzöſiſchen Geſetzbuchs behandelt die Materie ganz allge

mein. Die Erfolge, welche damit erzielt worden ſind, konnten uns
nicht einladen, den gleichen Weg zu gehen wir haben uns
vielmehr dahin entſchieden, ſpezielle Beſtimmungen zu erlaſſen und
dem Richter einen poſttiven Anhalt zur Beurtheilung der Frage zu
geben, was erlarbt und was ſtraffällig iſt. Daß unſere Aufzählung
der unerlaubten Reklamemittel nicht erſchöpfend iſt, gebe ich zu.
Aber vorläufig mochten wir nicht weiter gehen. Wenn ſich ſpäter
das Bedürfniß dazu herausſtellt, bildet die gegenwärtige Vorlage
kein Hinderniß. en unſtrittenſten Theil der Vorlage bilden die
g8 8 und 9, betreffend die unberechtigte Ausnutzung von Geſchäfts-
und Fabrikgeheimniſſen. Man hat die Befürchtung ausgeſprochen,
es werde durch ſolche Beſtimmungen der Fortſchritt unſerer
Induſtrie werden. s handelt ſich um denSchutz der Schwachen, und damit würde es gewiß in
Widerſpruch ſtehen, wenn wir einem Lehrlinge verwehren wollten,
die rechtmäßig erworbenen Kenntniſſe zu verwerthen. Andererſeits
hat die Ausnutzung fremden Gutes einen ſolchen Umfang ange-
nommen, daß wir auch genöthigt ſind, den Prinzipalen Schutz ange
deihen zu laſſen. Man hat eine Schwierigkeit in der Feſtſtellung
des Begriffes Geheimniß gefunden. Geheimniß iſt etwas, was ſonſt
nicht bekannt iſt. Ein Geſchäfts- oder Betriebsgeheimniß iſt alſo
etwas, was einem beſtimmten Betriebe ſo eigenthümlich iſt,
daß in anderen Betrieben davon nicht ohne Weiteres Gebrauch
gemacht werden kann. Man hat auf Frankreich verwieſen, um die
Ueberflüſſigkeit einer ſolchen Beſtimmung darzuthun. Allerdings
kommt der Verrath von Geſchäfts und z n n dort
ſehr ſelten vor, aber ich halte es ſchon im Jntereſſe der oralität
für gut, wenn eine betreffende Beſtimmung beſteht. Wenn Wünſche
beſtehen ſollten, auf die frühere ſchärfere Faſſung des Entwurfs zu
rückzukommen, ſo wird ſich darüber reden laſſen. Von der Staakts-
anwaltſchaft wird Anklage nur dann erhoben, wenn ein öffentliches
Intereſſe vorliegt. Jn allen anderen Fällen kann nur die Privatlage Platz greifen. Wenn wir uns über den Entwurf verſtändigen,

ſo werden wir einen nicht unweſentlichen Beitrag liefern zur För-
tr der berechtigten Intereſſen unſerer Geſchäftswelt. (Bravo!
rechts).

Abg. Baſſermann (nl.) kann nicht beſtreiten, daß es nothwen
dig ſei, Schutz vor unlauterer, unehrlicher Konkurrenz zu r
Gerade die Freunde der Gewerbefreiheit müßten für das Geſetz ein
treten. Der Erlaß einer generellen Beſtimmung nach Art der fran
zöſiſchen gſegzebuns hätte zwar vieles für ſich, für unſere Ver
hältniſſe ſei ſie aber doch nicht anwendbar. Redner beſchäftigte
ſich dann eingehend mit den einzelnen Paragraphen, will deren
endgültige Faſſung aber der Kommiſſion überlaſſen.
Bedenken habe ſeine Partei gegen den Abſatz 2 des S 9, der vom
Verrath der Geſchäftsgeheimniſſe ſeitens der Angeſtellten nach ihrem
Austritt aus dem Geſchäft handle. Durch ſolche Beſtimmungen
würden doch die wirthſchaftlich Schwächeren belaſtet und eventuell
ins Ausland getrieben, wo ſie von ihren Kenntniſſen frei Gebrauch
machen können. Es würde vielleicht für den Fabrikanten nicht ein-
mal angenehm ſein, auf ein geheimes Verfahren alle ſeine Ange-
ſellten mit der Naſe hinzuſtoßen. Er ziehe das Fazit, daß das Ge-
ſetz in vielen Beſtimmungen ſehr nützlich, in anderen aber ſorgſam
nachzuprüfen ſei.“

Abg. Roereu (Ctr.): Ich freue mich, daß die Vertreter der
nationalliberalen Partei der Vorlage im Weſentlichen günſtig geſinnt
iſt, und hoffe das auch von den anderen Fraltionen, denn wenn ein
Geſetz dem Verlangen der Intereſſenten entſpricht, ſo iſt es dieſes,
und ſelten war eine Vorlage ſo wohl vorbereitet. Jch begrüße es mit
Freuden, daß überall in dem Geſetzentwurfe die Schadenserſatzpflicht
eingeführt iſt, weil dadurch das Uebel an der Wurzel gefaßt wird.
Auch ich kann mich mit der Beſtimmung nicht befreunden, daß der
Lehrling ſich auf unbeſtimmte Zeit zur Geheimhaltung von Geſchäfts
und Fabrikgeheimniſſen verpflichten ſoll. Dadurch wird der wirt
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ſchaftiich Schwächere in ſeinem Fortkommen geſchädigt. Hier muß
die Kommiſſion mildernd eingreifen. Ich bea. die Ueberweiſung
des Geſetzentwurfs an eine Kommiſſion von liedern.

Abg. Czarlinski (Pole) Wir ſtimmen im großen Ganzen dem
Entwurfe zu, glauben jedoch auch, daß die Beſtimmung über das
Geſchäftsgeheimniß gegenüber ausgetretenen Angeſtellten zu weit geht

Abg. Singer We Wir glauben nicht. daß die Hoffnungen,
die die Freunde dieſes Geſetzes auf den Entwurf ſetzen, in Erfüllung
gehen. In unſerer heutigen Geſellſchaftsordnung ſieht jeder Geſchäfts
mann in ſeinem Konkurrenten einen Feind und ſchimpft auf ihn, er
muß geradezu einen natürlichen Gegner in ſeinem Konkurrenten ſehen,
wenn er nicht unter die Räder kommen will. Auch der Kampf gegen
den ſogen. unlauteren Wettbewerb wird ein Schlag ins Waſſer ſein,
anz abgeſehen davon, daß es ſich gar nicht feſtſtellen läßt, was
auterer und unlauterer Wettbewerb iſt. Auch der S 9 in ſeinem

zweiten Satz iſt für uns unannehmbar, da er die Angeſtellten in
hohem Maße benachtheiligt und auf Gnade und Ungnade den Unter
nehmern ausliefert. Auch dieſer Paragraph iſt ein Beweis für die
Klaſſengeſetzgebung unſerer Zeit. Die Angeſtellten kommen hierdurch aus
der Sceylla der vertragsmäßigen nen in die Charybdis der krimi
nellen S Der Staatsſekretär ſagte, das Geſetz ſei zum Schutze der
wirthſchaftlich Schwachen eingebracht, in Wahrheit aber iſt es ein
Geſetz zur Ausbeutung der wirthſchaftlich Schwachen. AehnlicheEeſahrengen haben wir beim Geſetz über die Sonntagsruhe gemacht.

Schon jetzt wird den Angeſtellten oft zugemuthet, Reverſe mit gradezu
ſchamloſen Bedingungen zu unterſchreiben, wie wird es erſt werden,
wenn der S 9 Geſetz wird. Wir werden uns niemals dazu hergeben,
einem Geſetzentwurf zuzuſtimmen, der Beſtimmungen enthält, die die
Handlungsgehilfen dedragiren und nur eine Förderung der Nieder-
tracht, der kapitaliſtiſchen Ausbeutung in der ſcheußlichſten Art herbei-
führen werden. Beifall bei den Sozialdemokraten.

(Schluß in der Abendnummer.)

Aus Nah und Fern.
Jagdunfall des Prinzen von Wales. Bei der geſtrigen

Faſanenjagd auf dem Landſitze Sir Edward Lawſons, Cigenthümers
des Daily Telegraph, flogen dem Prinzen von Wales bei einem
Schuſſe nach einem auffliegenden Faſanen Pulverkörner ins Auge,
die große Schmerzen verurſachten. Der Prinz begab ſich ſofort in
ärztliche Behandlung.

Verhaftete Spieler. Geſtern früh gegen 4 Uhr umſtellte ein
Polizei-Cordon das Haus eines großen Spielerklubs in Compton

in London und verhaftete 40 der am Roulette betheiligten
Spieler.

Rache. Frau Kachel iſt mit ihrem Zimmerherrn ſehr unzu-
frieden und klebt deshalb vor ſeinem Auszug an die Hausthür
folgende Anzeige: Jm dritten Stock möblirtes Zimmer, ſchönes
helles, ab 1. Dezember an einen beſſeren Herrn zu vermiethen.“

Aus dem alten Reichstagsgeväude wird jetzt Alles entfernt,
was mit den eigentlichen Aufgaben der Hygiene und den Zielen des
Nationalvereins zur Hebung der Volksgeſundheit nibhts zu thun hat.
So hat der Teppichhändler, der dort ſein Lager aufgeſchlagen hatte,
das Haus räumen müſſen, und auch die von der früheren Leitung
vorbereiteten Veranſtaltungen, die nur der Schauluſt und dem Ver-
gnügen dienen ſollten, ſind inhibirt worden.

Zugunfall. Ein Perſonenzug der WarſchauWiener-Bahn ſtieß
geſtern Nacht ein Kilometer von Warſchau in Folge falſcher Weichen
ſtellung mit einem Rangirzug zuſammen. Ein Schaffner und ein
Heizer wurden ſchwer verwundet, einige Paſſagiere trugen leichte Ver
letzungen davon. Beide Lokomotiven wurden zertrümmert, ſechs
Perſonenwagen ſtark beſchädigt.

Ruſſiſches Urtheil. Die in Fellin tagende Criminalabtheilung
des Rigaſchen Bezirksgerichts verurtheilte den Paſtor von Mikwitz zu
gänzlicher Entfernung vom Amte, weil er ein aus einer gemiſchten
Ehe ſtammendes Kind getauft hat. Der Zar begnadigte aber den
Paſtor, der in ſeinem Amte belaſſen wird.

Eine Kriegskontributionen von 1866 ſollnach Poſchinger Fürſt Bismarck an die ſüddeutſchen Staaten 1871
beabſichtigt haben aus der Pariſer Kriegskontribution von 200 Millionen
Francs. Die „Berl. Neuſt. Nachr.“ bemerken dazu, daß die Sache
damals in das Staatsminiſterium nicht gekommen ſei. Fürſt
Bismarck habe dem Könige in Verſailles einen ſolchen Vorſchlag ge
macht in Uebereinſtimmung mit dem damals noch anweſenden Kriegs-
miniſter. Aber der Monarch habe nicht dazu ſeine Zuſtimmung
geben wollen.

Telegramite.
Hamburg, 14. Dezember. Das Landgericht beſtätigte das auf

4 Wochen Gefängniß lautende Urtheil gegen den Urheber der falſchen
Choleranachricht, Correktor Stenzel.

Hanuover, 14. Dezbr. Der Redakteur Rauch vom ſozialdemo-
kratiſchen Blatt „Volkswille“ hatte in ironiſcher Weiſe das ſehr prompte
Vorgehen gegen die Sozialdemokraten der Langſamkeit des Staats
anwalts in der Affaire Hammerſtein gegenüber geſtellt. Auf Veran-
laſſung des Erſten Staatsanwalts in Berlin war gegen Rauch An
klage erhoben worden und fand heute hier die Verhandlung ſtatt.
Es wurde beſchloſſen, die Angelegenheit zu vertagen bis zum 6. Ja-
nuar und die Akten über die Hammerſtein-Affaire von
Berlin kommen zu laſſen.

Stuttgart, 14. Dezbr. Bei der geſtern ſtattgehabten Reichs
tagswahl im 15. württembergiſchen Wahlkreiſe ſind bisher ge
zählt Jm Obcramt Laupheim für Gröber (Zentrum) 3497, Schmid
(nat.-lib.) 305, Witte (Volkspartei) 328, Kloß (Sozialiſt) 10 Stimmen
im Oberamt Eſingen für Gröber 3938, Schmidt 367, Witte 390,
Kloß 30 Stimmen. Aus den Oberämtern Blaubeuern und Mün-

ſtehen die Reſultate noch aus. Gröbers Wahl ſcheint ſicher
zu ſein.

Wien, 14. Dezem ber. Eine geſtern Abend eingetroffene 200-
köpfige Deputation will beim Kaiſen Beſchwerde führen wegen Wahl
mißbräuchen in Galizien.

Zürich, 14. Dezember. Hier wurde der ſ. Zt. wegen der von
ihm gemachten Enthüllungen über die Polizeiſpitzel in Zürich durch
ganz Europa bekannt gewordene Polizeibeamte Fiſcher unter der An
klage des Amtsmißbrauchs verhaftet. Die Angelegenheit erregt hier
großes Auffehen.

Nizza, 13. Dezember. Wegen großer Spielverluſte hat ſich hier
ein Berliner Namens Hugo Krauſe erſchoſſen, welcher zuletzt Hotel
beſitzer in Genf war.

Belgrad, 14. Dez. Die ſerbiſche Akademie beſchloß, am 21. Dez.
s grgy dertſtes Geburtstag Leopold von Ranke's feſtlich zu

egehen.

Madrid, 14. Dezember. Die bleibt auf den Miniſter
der öffentlichen Arbeiten und den Juſtizminiſter beſchränkt.

Athen, 14. Dezember. In der ketzten Woche wurden faſt täglich
Erdſtöße in Nord und Mittelgriechenland verſpürt.

Rom, 14. Dez. Die Kammer nahm die von der Regierun
eingebrachte Tagesordnung TorratoFortis an, wonach kein Anla
vorliegt, dem Staatsgerichtshof die Anſchuldigung gegen Giolitti zu
unterbreiten.

Rom, 14. Dez. Der „Jtaliana Militaria“ zufolge, verhandelt
die italieniſche Regierung mit England wegen der Erlaubniß zur
Landung italieniſcher Truppen im Rothen Meere. Die Truppen ſollen
Menelik angreifen. Im abeſſyniſchen Heere befinden ſich übrigens
europäiſche Offiziere.

Konſtantinopel, 13. Dezember. Die zweiten Stations-e Englands n ſind heute hier eingetroffen;
die franzöſiſ und öſterreich- ungariſchen zweiten Stationsſchiffe
werden morgen erwartet.

An der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

t. Belleben 183. Dezemder. (Ki i k.) Am IV.Adventsſonmeg dachmiſteg d Uhr 8 a vos ſchöne

C. Stein auſgefn
melodienreiche Weihnachtsoratorium: „Die Geburt eben von

werden und zwar von ganz denſelben Mit
wirkenden, die dasſelbe Werk vor einigen Jahren in der benachbarten
Stadt Alsleben zur Erbauung Vieler in ſo würdiger Weiſe zu Gehör
ebracht haben. In der Weihnachtswoche ſoll dann auch nochSchlettau bei Löbejün an die Reihe kommen, deſſen neue Kirche erſt

kürzlich eingeweiht worden iſt.

Eiſenach, 13. Dez. (Ankauf der Villa Reuter.)
Der Gemeinderath hat von der Schiller Stiftung die Villa
Reuter fur 32 000 Mark angekauft. Das Dichterzimmer wird,
wie es bei Lebzeiten Reuters war, erhalten etwaige Manuſkripte
gehören der SchillerStiftung. Zum Direktor der in der Villa
zu errichtenden Reuter und Richard Wagner Muſeen wurde
Profeſſor Kürſchner gewählt.

Altenburg, 12. Dez. (Selbſtmord.) Der Bureaube
amte Senf, ein ſchon älterer Mann, war vom Kohlenwerk „Bis-
marck“ nach Meufelwitz geſchickt worden, um für 1000 Mark
Kleingeld zut Lohnauszahlung zu holen. Als er zurückkehrte, konnte
er nur 900 Mark aufzahlen. Alle Nachforſchungen zur Aufklärur
der Diſffetenz blieben erfolglos. Senf, der in ſehr gutem Rufe
tand, gerieth über ſein Mißgeſchick in die größte Aufregung und
gab ſich den Tod.

Dresden, 13. Dez. (Raubmord.) Ein Extrablatt der
„Neueſten Nachrichten“ meldet: Heute Morgen wurde auf der
Großenhainer Straße ein Oberpoſtſekretär a. D. in der Nähe der
Baumwieſe an der Dresdner Haide ermordet und beraubt aufge
funden. Der Staatsanwalt Stein begab ſich Vormittags zur Feſt
ſtellung der Perſönlichkeit an den Thatort. Wie man uns noch mittheilt,

iſt der Ermordete der penſionirte Oberpoſtſekretär Kretſchmar, deſſen
Wohnung ſich in Reichenberg bei Moritzburg hinter der Bauern
wieſe befindet. Dem Todten fehlte die Uhr, welcher Umſtand mit
Beſtimmtheit auf einen Raubmord ſchließen läßt. Der Tod des
Bedauernswerthen iſt durch einen Schuß in die Bruſt eingetreteu.

Wie man uns ferner mittheilt, wurde der Ermordete bereits geſtern
Abend gegen 9 Uhr von dem Reſtaurateur Kuntze aus Reichenberg,
welcher mit ſeinem Wagen die betr. Stelle paſſirte, aufgefunden
und nach ſeinem Wohnorte gebracht. Ueber den Thäter herrſcht
vollſtändiges Dunkel.

Fraukeuberg (Königr. Sachſen), 12. Dez. (Ein ent-
ſetzlicher Unglücksfall) ereignete ſich dem Leipz. Tgbl. zu
folge im benachbarten Ortelsdorf. Als die in einem dortigen
Gute bedienſtete 18 jährige Magd Martha Hedwig Müller mit
einer brennenden Petroleumlampe die Treppe herabging, glitt ſie
plötzlich aus und ſtürzte herab. Durch den Luftzug ſchlüg die Flamme
der Lampe, ohne daß letztere explodirte, aus dem Cylinder heraus und
ergriff das leichte Gewand des Mädchens welches binnen wenigen
Augenblicken am Oberkörper in vollen Flammen ſtand. Das un-
glückliche Mädchen trug ſo ſchwere Brandwunden an der Bruſt und
den Armen davon, ehe es gelang, die Flammen zu erſticken, za n
für ſein Leben fürchtet. Die Bedauernswerthe wurde in das hieſige
Krankenhaus übergeführt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
(Schluß.)

(Prozeß Schramm.) Di
Anzahl der zur Conkursmaſſe angemeldeten Gläubiger beträgt 52,
unter denen ſich einige befinden, welche um 11 000, 18 000 2e. geſchä
digt ſind. Zu verwundern iſt nur, daß die Kataſtrophe nicht früher
hereingebrochen iſt, denn von Anfang an hat Schramm mit einer
koloſſalen Unterbilance gearbeitet. Der Kaufmann Döhler, Mit-
glied des Gläubiger-Ausſchuſſes, beſtätigt, daß der Angeklagte in eirka
130 Poſten ungefähr 31 000 Mark Verluſt in Jahren gehabt hat
durch ſein billigeres Verkaufen als Einkaufen. Seine Schleuder-
Konkurrenz wurde in der betheiligten Geſchäftswelt ſo unangenehm
empfunden, daß z. B. die Mühlwerke in Böllberg 80 000 Zentner
Mehl auf Lager hatten und wegen der Schleuderei von Schramm
nicht los werden konnten. Nach der Meinung dieſes Zeugen hat die

z. Halle, 13. Dezember.

Firma G. Staffelſtein in Weſenitz Inhaber Pfautſch)
ganz genau die Verhältniſſe gekannt und ewußt, daß
Schramm billiger verkauft als eingekauft hat. Trotz
der eingegangen Geſchäftsverbindung zwiſchen beiden hat Pfautſch
ſchlechte Auskunft über Schramm ertheilt und gewarnt, ihm Kredit
zu geben. Auch dle Frau des Angeklagten hat oft geklagt daß
Pfautſch an dem Unglück ihres Mannes die Schuld trage. Als der
Angeklagte den Offenbarungseid leiſtete, habe er daß er 1600
Mark mitgenommen, dann wieder auf Vorhalt 2000 Mark. Er ging
auch mit der Abſicht um, ſich wieder eine Mühle zu pachten und
annoncirte von Kaſſel aus in verſchiedenen Blättern. Dieſer Zeuge
hat auch die Veranlaſſung gegeben daß die Unterſuchung gegen
Schramm von Neuem aufgenommen wurde nachdem er
aus der Haft entlaſſen war. Jn einem Schreiben vom
3. Juli wurden ſo viele neue Belaſtungsmomente gebracht,
daß die Staatsanwaltſchaft nicht blos die Unterſuchung weiterführte,
ſondern auch neue Akten anlegen ließ für Schramm wegen Betrugs
und für Pfautſch wegen Hehlerei. Der Bücher-Reviſor Peckmann
et auf Veranlaſſung des Gerichts die Geſchäftsbücher controlirt.

on dieſen waren nur ein Kaſſabuch, Memorial, ContoCorrent,
Lagerbuch, Commiſſionsbuch und Kopiebuch vorhanden, und dieſe
weniger waren ſo ſchlecht und ſo unordentlich geführt, daß ſie
keine Ueberſicht des Vermögensbeſtandes gewähren. Der Bücher
Reviſor Ja jedoch nichts ermittelt, woraus zu ſchließen,
daß der Angeklagte von Pfautſch bewuchert worden. Es hat
fich nicht feſtſtellen laſſen, daß der Angeklagte billiger ver
kauft als zum Marktpreiſe, dagegen aber unter dem Einkaufspreis.
Der Sachverſtändige iſt der Anſicht, daß die Buchführung ſchlecht
e nicht in der Abſicht, die Gläubiger zu benachtheiligen,
ondern vielmehr aus u r und theilweiſer Unkenntniß

Herr Pfautſch, in Firma G. Staffelſtein in Weſenitz, hat mitdem Angeklagten in Geſchäftsverbindung ſeit mehreren de ge
ſtanden, in letzter Zeit alſo 1894, reger als früher. Die Preiſe wärenvor der jedesmaligen Lieferun et davon 1 Sconto für Baar
zahlung und Belaſtung der Fracht bis Weſenitz. Wenn Schramm
zu ihm kam, hätte er à Contozahlungen r abgerechnet ſei
wöchentlich und Schramm ſei dann jedesmal mit den Äbſchlußrech
nungen einverſtanden geweſen. (Dieſe Abſchluß (Saldo) Ouittungen
legte Pfautſch im Prozeß des Gläubiger- Ausſchuſſes vor
und Letzterer verlor denſelben in Folge deſſen.) aß er
mehrere Male Abzüge extra gemacht, gab Zeuge zu.
Aber er ſei dazu wegen Ausſtänden an den Waaren, die manchmal
madig geweſen, gezwungen geweſen. Als Preis lag den Abmachungen
der jeweilige Tagespreis zn Grunde. Wenn Schramm bei den Ge
ſchäften mit ihm Verluſte gehabt, ſo habe derſelbe ſeine Rohprodnkte
u theuer eingekauft, denn mit ihm hätte er noch verdienen müſſen.

er Zeuge beſtreitet unter ſeinem Eide, von Schramm je billiger
gekauft zu haben als zum Tagespreiſe. Der Kaufmann Wieſen-
grund hatte kurz vor dem Verſchwinden des An
geklagten noch mehrere hundert Centner Mehl gegen Wechſel
von dieſem verkauft, wozu er hauptfächlich durch den Umſtand be
wogen, daß Schramm ihm ſeinen Acker für 50000 Mark angeboten,
ohne zu ſagen, daß 12000 Mark Hyupotheken daraufſtehen.
Dieſer Zeuge beantragte ſpäter den Konkurs des An-

S Sein Schaden beträgt viele tauſend Mark. Einen
erluſt von 11000 Mark hat die Firma von Rauchhaupt u. Co.

erlitten. Außer dieſen Gläubigern wurden noch einige vernommen,
welche beſonders Angaben nicht zu machen in der Lage waren. Ein
ſtimmig war die Anſicht vertreten daß der Angeklagte in der g
ſchehenen Weiſe ſo lange nicht hätte fortwirthſchaften können wen

er nicht die Gelegenheit gehabt, ſein Mehl billi d verkaufen gegen
baar, als er gegen Accepte eingekauft, eine ſe, die ein

und ordentlicher würde.
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r Mü v. Goldammer, Perwetung Deren
er r er nach Am orf überſiedelte, ſchwächte

d im Allgemeinen günſtig lautende Urtheil über die Charakter

agen ſchaften des Angeklagten ganz gewaltig ab, denn derſelbe be
kundete, daß er Schramm nicht als einen fleißigen und zuverläſſigenMann im Andenken behalte. Bei der Abrechnung war ein d
von 17000 Mark vorhanden, an denen 12 000 Mark durch Ein
tragung als Kautionshypothei gedeckt und 5000 Mark m
wurden. Der Angeklagte verſtand es in ſeiner bekannten ſchlagfertigen Weiſe, dieſem Puntte eine andere Deutung zu geben. Es ſei
nämlich damals eine Firma, die zu ſeinen Kuuden geh in Kon
kurs gerathen und dabei ſeien 17000 Mark verloren gegangen, die
von der Firma, die er vertrat, ihm zur Laſt geſchrieben worden und
er habe ſie decken müſſen. Von einzelnen Vorkommniſſen, die ſich
nach dem Verſchwinden. des Angeklagten in Ammendorf
zugetragen, war zu ſchließen, daß Vermögensſtücke bei
Seite geſchafft ſeien. Der Angeklagte ſucht dieſe Dinge
harmlos zu erklären. Der Kaufmann Peril mußte zu
geben, daß der Angeklagte das Darlehen mit 5 verzinſen und
eine Dividende zah en mußte. Fün bis ſechsmal hat Schramm
dieſe Bedingungen erfüllt, dann blieb er im Rückſtand, als er durch
Hochwaſſer zu leiden gehabt, mehrere Mal iſt ihm Verſchiedenes er
der Pakt Es erfolgte dann noch die Feſtſtellung einiger neben
ſächlicher Punkte.

Ueber die Werthe der Grundſtücke machte Herr Rechtsanwalt
Elze, ein Mitglied des Gläubigerausſchuſſes, Mittheilungen, die weit
von den Angaben des Angeklagten verſchieden ſind. Schramm ſtellte
den Werth ſeines Hauſes Mangfelder Straße No. 4 mit ca.
90 000 Mark in Rechnung. Nach dem durchſchnittlichen Mieths
ertrag beträgt derſelbe im allergünſtigſten Falle 40-42 000 Mark.
Das Haus ſtößt mit ſeiner Hinterfront an die Saale und die
Koſten, um einen feſten Untergrund zu bekommen, ſind höher, als
der Werth des ganzen Gebäudes. in Hof iſt nicht v
Läden und Wo nungen haben oft leer geſtanden. Jn ähnlicher
Weiſe verhält es ſich beim Mühlengrundſtück, das mit 100 000 Mk.
angeſetzt, während es höchſtens 80 000 Mk. werth iſt. Damit wurde
die umfangreiche Beweisaufnahme geſchloſſen.

Der Vertreter der Königlichen Staatsvnwaltſchaft ſuchte in
ſeinem Plaidoyer den Angeklagten des Nimbus zu entkleiden, der ſich
um deſſen Perſon gebildet. „Wenn Schramm freigeſprochen wird,
ſo ſchmeiße ich ihm die Fenſter ein“, ſei die Bemerkung eines
Mannes geweſen, der von der geſtrigen Sitzung nach Hauſe ging.
Zu billigen ſei dies nicht, aber Volkesſtimme Gottesſtimme ein
bekanntes Sprichwort, das auf den vorliegenden Fall angewendet,
nur ſeine allzugute Berechtigung hat. Denn wir haben es hier mit
einer ſtadtbekannten Perſönlichkeit zu thun, die in eine hervorragende

Stellung getreten und ſich damit bemerkbar gemacht
hat. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß der Angeklagte
ſich eines guten eumunds erfreut hat, ich ve-
antrage aber, daß er 43 eines Andern ſchuldig gemacht
P nämlich daß er ſeine Gläubiger um große Summen betrogen.

ei Seite geſchafft find mindeſtens 1800 Mark, die Schramm mitge
nommen zu haben zugiebt. Auf die Beweisaufnahmie übergehend,
kommt der Staatsanwalt zu dem Schluß, daß ſowohl einfacher wie
betrügeriſcher Bankrott vorliegt. Zu Gunſten des Angeklagten ſpreche,
daß er das Opfer von Kaufleuten geweſen, die ſich nicht ſcheuten,
15 Prozent Zinſen von ihm zu nehmen, daß er bisher unbeſtraft
war. Ob unter Berückſichtigung dieſer Umſtände mildernde Um-
ſtände zu bewilligen ſeien, ſtelle er anheim; er für
ſeine Perſon würde ſie nicht bewilligen. Der
Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Dr. Suchsland,
beſtritt, daß der Angeklagte die 1800 Mark mitgenommen in der
Abſicht, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen. Daß er das Be
wußtſein gehabt, ſei zuzugeben, aber nach dem Geſetze genüge
dies keineswegs, es muß die Abſicht beſtimmt nachweisbar ſein.
Schuldig ſei der Angeklagte nur des einfachen Bankerotts und er
bitte, auch die Fragen demgemäß zu beantworten. Die Geſchworenen
bejahten den betrügeriſchen und einfachen Bankerott ſowie die mil
dernden Umſtände. Bei Abmeſſung der Strafe ſei zu berückſichtigen,
daß der Angekllagte in den Vermögensverfall durch die Schuld Dritter

rathen, die ihn ausgebeutet haben. Beantragt wurden 2 Jahre
x und 3 Jahre Ehrverluſt, erkannt auf 1 Jahr Gefängniß,

den 1 Monat durch die Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen
wird.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag, 3. Advent, den 15. Dezember,

predigen
u U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archid. Pfanne. Nachder n t Beichte und Abendmahlsfeier: Derſelbe. (Eingangs

motette: Tröſtet mein Volk, ſpricht der Herr euer Gott. Saget der
Tochter Zion Siehe, dein König kommt zu dir ſanftmüthig. Gra
duale: So ſpricht der Herr Haltet das Recht und thut Gerechtigkeit,
denn mein Heil iſt nahe, daß es komme, und meine Gerechtigkeit,
daß ſie offenbaret werde. v. Ed. Grell.) Nachmittags 2 Uhr:
Kindergottesdienſt: Sup. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
konfirmirter Töchter im Konfirmandenzimmer bei demſelben. Abends
6 Uhr Diak. Grüneiſen. Freitag, den 20. Dezember, Abends 6 Uhr
Weihnachtsfeier der Sonntagsſchule: Sup. D. Förſter. Ger-
traudenkapelle: Montag, den 16. Dezember, Abends 6 Uhr
i Superint. D. Förſter. Zu St. Ulrich: Vormittags

Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße Kindergottesdienſt:
berdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr:

in der Kirche Kindergottesdienſt: Oberdigk. Richter. Nachm. 3 Uhr:
Verſammlung konfirmirter Töchter im Diakonat: Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr Oberpred. Wächtler. Evangeliſcher Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde W J den 15. Dezember und Mittwoch, den
18. Dezember, Abends 8--10 Uhr Poſtſtr. 12: Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.
Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Abends 6 Uhr Diakonus

Nietſchmann. e Vormittags 8, Uhr Beichte und
Abendmahl Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche: Vormittags
10 Uhr Pfarrgehilfe Kindervater. Nachmitt. 2 Uhr: Kindergottes
Venſt: Paſtor Faßmer. m. 3/, Uhr Verſammlung konfirmirter
Töchter Derſ. Städt. Siechen-Anſtalt: Vorm. 8'/ rPfarrgehilfe Kindervater. Domkirche: Am Forptag den 15. e
jember, Vorm. 10 Uhr Dpr. Beelitz. Nachmitt. 1 Uhr Kinder

ttesdienſt: Derſ. Abends 6 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Zu
t. Lanrentii Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof (Gaſtpredigt und

Katechiſation.) Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier: Hilfsprediger Freybe. Nachm. 2 ußr: Kindergottesdienſt: e Jordan.

Abends 5 Uhr: der gkademiſche Guſtav Adolf-Verein: Privat. Liec.
Dr. phil. Clemen. Mittwoch, den 18. Dezember, Abends 55 Uhr
ndet die Weihnachtsfeier der S ſtatt Paſtor Jordan,

(ür die PaulusGemeinde.) Pfarrer B
onntag, Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nach der Predigt Beichte

und Kommunion: Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt: Hilfsprediger Eiſentraut. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Eiſen
traut. Donnerstag, den 19. Dezember, Abends 8 Uhr Bibel
kunde in der Herberge zur Mauerſtr. 7:

bends 8 Uhr Bibelſtunde: Hilfspred.

Evang. inde: tr. 11, 2 Tr.: itt.wo uh luther. Gemeinde Wuchererſtr r.: Vormi
Rachm. 3 Uhr: Leſegottesdienſt: De Derſelbe.

ginn Hiedbi enſtein: Vormittags 10 Uhr: Sup. Bethge. r

5 rgottesdienſt in der Kirche: Paſtorſog Meltzer. 6 Uhr (Jnnerev be erſelbe. Amtswoche: Sup. xrafrnen
Männer und ZJünglingsverein 8 Uhr WeihnachtsS

92 Fent e Uhr i uottesdienſt. Halle a/S., Forſterſtr.v Scuuter 11--12 Uhr: Kindergottes
Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vormitt
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachmitt. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Adventsandacht.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9 Uhr Predigt. Nachm. 4 UhrVerſ. d. k. Jünglinge. Abends 8 ühr: Verſ. d. k. Jungfrauen.

u. L. Frauen Sonntag, den 15. Dezember fällt früh
S hr der Tholuck'ſche Kindergottesdienſt aus und pauſirt bis

onntag nach Neujahr. Dagegen findet nächſten Sonntag, Nachm.
Se e hnachtsfeier des Kindergottesdienſtes im Tholuck'ſchen

ale ſtatt.

Waſſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Uuſtrut.

Fall. Wuchs
Straußfurt III 12 Dezember 27 2,40. 13. Dezember 7 1,80. 0,80

alle 18. e 2,36. 14. o 2,26. 0,10rotha. r 3,08. 4 7 0,18islebei k. 2720. pr. 6,21Elbe.
Außig 12. Dezember 1.00. 13. Dezember 1,07. 0,c7
Dresden e S n 0,17. t. n C,28. 0,12 unWittenberg III I J 3,20. 7 2,96. 0.24Barby. e I 3,03. 77 3,07. 0,04Magdeburg h a I 2,50 e J 2 63. 0,13Wittenberge 2,23. e 1,43. 0,80 S

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Secwarte in rSonntag, den 15. Dezember Wenig verändert, wolkig, feucht
kalt, Niederſchläge. Friſcher Wind.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Halle, 13. Dezember. Jn der heutigen Generalverſammlung

der Zuckerraffinerie Halle in Halle a. S., in der 27 Aktionäre mit
2368 Stimmen anweſend waren, wurden die Anträge der Verwaltung
und eine Dividende von 6 Proz., nachdem die ſtatutengemäßen Ab-
ſchreibungen ſtattgefunden, einſtimmig genehmigt. Die ausſcheidenden
Mitglieder des Aufſichtsrathes, Herr Stadtrath Ernſt, Herr
Kommerzienrath Lehmann in Halle a. S., ſowie Herr Bankier Friedr.
Jay in Leipzig wurden einſtimmig wiedergewählt.

Pariſer Vankausweis vom 12. Dezember.
Baarvorrath in Gold Franks 1959 443 000, 420 000,
Baarvorrath in Silber „1235 577 000, 1974 000,
Portef. d. Hauptbk. u. d. Fil. w 661 685 000, 14 147 000,
Notenumlauf f. „3 472 306 000, 32 087 000,
Lfd. Rechnung der Privaten n 663 111 000, 18 786 000,
Guthaben des Schaatsſchatzes 210 223 000, 3298 000,
Geſammt-Vorſchüſſe 362 630 000, 8656 000,
Zins und Diskont-Erträgniſſe 8964000, 407 000.

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 92,01.
Londoner Bankausweis vom 12. Dezember.

Totalreſerve Pfd. Sterl. 35 959 000, 635 000,
Votenumlauf 25566 000, 349 000,Baarvorrath 442725 000, 386 000,295 952 000, 176 000,

uthaben der Privaten „351 221 000, 834 000,
Guthaben des Staats 7 760 000, 1000,33 610 000 655 000,Notenreſerve
Regierungsſicherheit.

Prozentverhältniß der R
in der Vorwoche.

7

14 836 000, unverändert.

eſerve zu den Paſſiven 607 gegen 60

Marktberichte.
Magdeburg, 13. Dez. (Bericht von Lutze u. Heimann,

Magdeburg-Hamburg.) Chileſalpeter: Der Markt iſt ruhig
bei unveränderten Preiſen. Wir notiren Dezember- Januar 7,20
Februar-März 96 7,35 März-April 7,35 September-Oktober
7,45 FebruarMärz 97 7,80 C frei Fahrzeug Hamburg.

Brannſchweig, 13. Dezember. Original Bericht von
Quenſell u. Spannuth.) Rohzucker: Der Markt eröffnete
in feſter Haltung. In den erſten Tagen der Woche machte ſich, be
einflußt von günſtigen Auslandsnachrichten, eine lebhafte Kaufneigung
der Raffinerien geltend. Die am Markt befindlichen höheren Feſt
offerten fanden ſchlank Aufnahme. Der ganze Geſchäftsverkehr nahm
einen lebhaften Charakter an und führte bei ſteigenden Werthen zu
größeren Umſätzen. Jm weiteren Verlaufe des Marktes hielt dieſe
Stimmung nicht an. Bei ſchwächerer Kaufneigung ging der gewonnene Preievortheil für alle Sorten Kornzucker wieder verloren

und nach einer vorübergehenden Erholung des Marktes iſt der Schluß
der Woche recht ruhig. Die letzt bezahlten Werthe liegen zum Theil
ſogar nicht unerheblich unter letzten Preisaufzeichnungen.

Nachprodukte fanden gute Beachtung und konnten ſich bis zum
Schluß ca. 20 Pfg. über letzter Notiz halten.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 128 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Die beſſere Stimmung ſetzte ſich in

der abgelaufenen Woche fort und fand ein lebhafteres Geſchäft zu
etwas gebeſſerten Preiſen ſtatt.

Es notiren heute: an I 23,50 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 24,20--26,25 incl. Sack, gem.

Melis22,25—23,00. incl. Sack, Würfelraffinade 24,25—25,25. incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Rdomt. Kornzucker
88 5 altes Rdmt. 10,60--10,80 Kornzucker 92 J neues Rdt. 11,30
bis 11,45 Kornzucker 88 neues Rdmt. 10,70-10,90 A. excl.,
Nachprodukte 75 Rendement 7,75—8,70 A. excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 434 Be a. G. (81,53 Brix) effektive und ſpätere Lieferung
d S erung und für Brennereien 0,95--1,00 Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Wageru- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 3. Dezember. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilog
loco Termine matt, gekündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 144,5 Mk.
bez., loco 137--153 Mk. nach Qualität bez., Lieferüngsqualität 744 Mk. bez., gelbr
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat
144,50 144,25--144,50 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., bez., per Mai 1896
1468,75-—148,60 118,75 Mk. bez. per Juni bez

Roggen per 1000 Kilogramm loco umſatzlos, Termine feſt, gekündigr.
100 To., Kündigungspreis 118,75 Mtk., loco 115--124 Mt. nach Qualität dez., Lieferungs
qualität 119 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 120 Mk. ab Bahn bez., wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 118,75 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Mai 1896 124,75 Mk. bez.,
un Mk. bez.erſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 112126 Mk. naQualität bez., Braugerſte 128 176 gut bez. o

Hafer per 000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 117—-150 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 117 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 118-132 Mt, bez., feiner 134
bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Nt. bez., ſchleſiſcher mittel bisguter 116-128 Mt. bez., ſeiner 130- 1460 Mk. bez., geringer Mk. dez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Mk. bez., feiner k. bez., xruſſ. 119 124 Mk. bez., neuerHafer Mk. bez., per dieſen Monat Mt. bez., Durchſchnittspreis

k. bez., per Mai 119,5 Mk. bez.
Na is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen

Kündigungspreis Nk., Loco 100--107 Mt. nach Qualität, runder 100--105 Mk.
bez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 93,75 bez.

Magdeburg, 13. Dezember. (Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 144--148
Mk., neuer Mk., Weißweizen 140--145 Mk., glatter engliſcher Weizen 136-143 Mk,
h 182--138 Mk., Roggen alter 122 128 Mk., neuer NMk., Chevaliergerſt è 170 r Landgerſte 120——138 Mt., Hafer 118-128 Mk. für 1000 Kilogr.

tettin, 13. Wei loco unverändert, 136 143 Mk., per Dezember
143,50 Mr., per

Dezember.
April-Mai 146660 Mk. Roggen loco matter, 115-—120 per

r 119,00 Mk., per AprilMai 123,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 112 M

Köln, 13. Dezember. Weizen alter dieſiger loco 16,69, neuer hieſiger ſremter
loco 16,00, per Dezeinb. Roggen bieſiger loco 12,75, fremder loco 13,50, per
Dezemb. Hafer alter hieſiger loco 12,50, neuer hieſiger fremder 15,50.

Mannheim, 13. Dezember. Weizen per Dezember Mk. per März 15,05.
Roggen per Dezember NMt., per März 12,70 Mk. Hafer per Dezember
Mt., per März 12,70 Mk. Mais per Dezember per März 10,00.

Hamburg, 13. Dezember. Weizen loco ruhig, dolſtein. loco neuer 140--148 Mk.
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 188 142 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 82—84. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 13. Dezember. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Dezember per
Gd., Br., per Frühjahr 7,23 Gd., 7,25 Br. Roggen per Herbſt Gd.
ver Dezember Gd., Br., per Frühjahr 6,50 Gd., 6,55 Br. Mais pe
Dezember Gd., HDr., per MaiJuni 4,78 Gd., 4,80 Br. Hafer per
Herbſt 77 Gd., T Br., per Frühjahr 6,41 Gd., 6,43 Br.

Peſt, 13. Dez. Weizen loco beſſer, per erſ 7,15 Gd., 7,17 Br., per Frühjahr
6,89 Gd., 6,50 Br. Roggen per Heröſt Gd., Br., per Frühjahr 6, s Gd.,

6 20 Br. Hafer per Herbſt GSd., Br., per Frühjahr 6,07 Gd., 6,08 Br.
Mais per Dez. Gd., Br., per MaiJuni 1896 4,46 Gd., 4,48 Br.

Paris, 13. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Dez. 18,65 per
an. 16,90, per Sept. Dez. per Jan.April 19,19. Roggen ruhig per
ez 10,65, per Jan. April. 42,30. eParis, 13. Dez. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Dez. 18,65 per Jan.

18,90, per Sept. Dez. per Jan.April 19,20. Roggen ruhig, per Dezember
10,76 per Jan.April 42,30.

Amſterdam, 13. Dezember. Weizen auf Termine feſt, per Dezember per
März 151. Roggen loco träge, auf Termine feſt, per März 103, per Mai 104,
de 3 Zetersbursg, 13. Dezember. Weizen loco 7,75. Roggen loco 8,80. Hafer
oco 3,19.

London, 13. Dezember. An der Küſte7 Weizenladungen angeboten,
Antwerpen, 13. Dezember. Weizen ruhig. Roggen ruhig.

New-ork, 13. Dezemb. (Telegramm). Weizen loco 69 per Dezember 657
per Januar 66 per März 68, per Mai 671 Mais per Dezember 34
Januar 34, per Mai 347 Mehl 2,60. Getreidefracht 3 Mk.

Chieago, 13. Dezemb. (Teiegr.) per Weizen per Dezember 967 per Jan. 57
Mais per Dezember 25

Hafer

Zucker.
Hamburg, 13. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 8890

Redement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Dez. 10,72 per März 11,00,
per Mai 11,15, per Auguſt 11,374

Paris, i3. Dezember. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 27,50
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Dez. 31,37 per Januar 31,37 per
Januar-April 51,87 per März Juni 32,37

London, 13. Dezember. 96 Prozent Javazucker loco 12 ruhig, Rüben Rohzucker
loco 1602 Ruhig.

New-ork, 13. Dezember. Zuch Muscovado 22 Cents roh Eentrifugal 3/2

Anaſfee.
Hamburg, 13. Dezember (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Dezember

73,50, per März 69,75, per Mai 67,75, ver Sept. 64,00. Ruhig.
Havdre, 13. Dezember. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Dezember 89,50, per März 84,60, per Mai 83,00.
Kaum behauptet.

Havre, 13. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 5 Points Hauſſe.

Amſterdam, 13. Dezember. JapaKaffee good ordinary 54.
Petrolum.

Bremen, 13. Dezember. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Feſt. Loco
7,40 Br. Tendenz: Feſt.

Hamburg, 18. Dezember. Petroleum loco feſter, Standard white loco 7,10.
Stettin, 13. Dezember. Petroleum loco 11,25.
Antwerpen, 13. Dezember. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 19,00

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Berlin, 13. Dezember. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter
à 109 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine a. Gek. 140,000 Liter. Kündigungs-
preis 37,50, per dieſen Monat 37 Mk. bez., per Januar 1896 36,8 Mk. bez., per Mai
37,6 Mk. bez., per Juni 37,9 Mk. bez., per Juli 38,2 Mk. bez., per Auguſt 38,4 Mk. bez.

per September 38,6—38,7 Mk. bez. g.Hamburg, 13. Dezemb. Spiritus ruhig, per Dez.Jan. 165 Br., per Jan. Feb.
165 Br., per Feb.PMärz 165 Br., per April-Mai 167 Br.

Stettin, 13. Dezember. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum-
ſteuer 33,70.

Breslau, 18. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exel. 50 Mk.
Verbrauchsabgabe per Dezember 49,70, do. do. 70 Mart Verbrauchsabgabe per Dez
ember 30,20.,

Paris, 13. Dezember. Spiritus ruhig, per Dezember 31 per Januar 32,06,
per Januar-April 32,50, per MaiAuguſt 33,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berliu, 13. Dezember. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behauptet. Ge-

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 46,8--46,9 Mk. bez., per Mai 46,4— 46,6 Mk. bez.

Hamburg, 13. Dezember. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 48,90.
BVreslau, 13. Dezember. Rüböl per Dezember 45,00, per Mai
Köln, 13. Dezember. Rüböl loco 53,00, per Mai 49,50 Br.
Stettin, 13. Dezember. Rüböl loco unverändert, per Dez. 46,00, per April-

Mai 46,00.
Paris, 13. Dezember. Rüböl ruhig, per Dezember 54,76, per Januar 54,5,

per JanuarApril 55,00, per MaiAuguſt 53,25.
Hülſenfrüchte.

Verlin, 13. Dezember. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 142-165 Mk. nach Qualität
ViktoriaErbſen 155--170 Mk., Futterwaare 120 132 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20——36 Mk., Speiſebohnen, weiße 24—50 Mk., Linſen

20-—60 Mk. per 100 Kilogramm. JNordhauſen, 13. Dezemb. Kochlinſen 20,00—24,00 Mk., Kocherbſen 18,00-—20,00
Mark, Speiſebohnen 26,00——26,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 12. Dezember. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00-—-6,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,20 Mk., Kartoffelmehl 14,20 Mk.
Nordhauſen, 13. Dezember. Kartoffeln 2,80-4,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 13. Dezember. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14,25——14,50 Mk.

Lieferung per Januar- März 14,50-14,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,00 14,50 Mk., Lieferung per Jauuar-März 14 00-14,60 Mk., SuperiorStärke
14,50 14,75 Mk., Superior-Mehl 14,75 15,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 13. Dezember. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 16 Mt. Bauch

fleiſch 0,9 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-1,40 Mk., Kalbfleiſch 0,80.--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 9,90——1,50 Mk., Butter 2,00-—2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,60 bis
5,00 per Schock.

Hamburg, 12. Dezember. Schmalz. Steam 28,00 Mk., Fairbank 26,00 M., Armonr
Spezial 30,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 29,09 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 30,00—38,)9 Mk., Schlachterſchmalz 60 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.

Squire Schmalz in Tierces 30,75 Makt, in Firkins 112 Pfd. 31,25 Mark, in Eimern
à 56 Pfo. 32,25 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 32,75 Mk. unverzollt. zBremen, 13. Dezember. Schmalz, Wilcox 293 Pfg., Armoua ſhield 29 Pfg.
Cupdah 39 Pfg., Fairbanks 26 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 24 Pfg.

Antwerpen, 13. Dezember. Schmalz per Oktober 698 Margartne ruhig.

Fiſche.
Verlin, 13. Dezember. Karpfen 1,20 2,40 Mk., Aale 1,20-2,60 Mk., Zander 1,90

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00-—1,60 Mt., Barſche 0,20--1,60 Mk., Schleie 1,20-—-2,40 Mk.,
Bleie 0,60 40 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 12. Dezember. Steinbutt 130 Pfg., kleine 80 Pfg., Seezungen, große 135
Pfg., kleine 65 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg., kleine 40 Pfg., Rothzungen Pfg., Zander
45 Pfg., Schollen, große 45 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine Pfg., Schellſiſche, große 33

fg., mittel 18 Pfg., kleine 10 Pfg., Lachs, rothſleiſchiger Pfg., Silberlachs 140 Pfg
chsforellen 150 Pfg., Flußhechte 43 Pfg., Seehechte 28 Pfg., Hummer, lebende 200 Pfg.,

Cabligau, große 8 Pfg., kleine 14 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Knurrhähne 8 Pfg., Rochen
Pfg., Blaufiſch Pfg

Mehl.
Berlin, 13. Dezember. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 gilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
16,70 bez., per Januar 16,55 bez., per Februar a bez. perMärz bez., per Mai 16,99 bez. Weizenmehl Nr. 00 20,75-1ö,75 bez. Nr. 9

18,50—— 15,50 dez. Feine Marten über Rotiz dezahlt. Roggenmehl Nr. 0/1 16,75 bis
16,25 bez., do. feine Marken Nr. 01 17,76--16,75 bez., Nr. O 1,50 Mk. höher als Nr. 91

100 Kilogramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7.60——8,00 bez. Wetzenkleie 7,60 bieo bez. loko per 100 kg netto exkl. Sack.
Paris, 13. Dezember. (Schlußbericht.) Mehl matt, per Dezember 41,30, per

Januar 41,70, per JanuarApril 42,50, per MärzJuni 43,5.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig. 13. Dezember. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B.

er Dezember 3,171 Mark, per Januar 3,171 Mk., per Februar 3,260 Mar?, per März
„221, Mk., per April 3,25 Mk., per Mai 3,271 Mk., ver Juni 3,30 Mk., per Juli

3,30 Mk., per Auguſt 3,32 Mk., per September 3,321 Mk., per Okt. 3,32 Mk., per
November 3,321 Mark. Umſatz 25 000 Kilogramm. Ruhig.

Bremen, 13. Dez. Baumwolle, upland middiing loco 44 Pfg.
245 Ballen.

Liverpool, 13. Dezember. Schlußbericht. Baumwolle Umſatz 12000 Ball
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per Dezember Januar 4 Verkäuferpreis, per MaiJuni 41 42 Werth,

r S 431 4 Verkäuferpr., Juni-Juli 42 Käuferpreis,
ß ebruarMäcz 481 --4 Verkäuferpreis, Juli-Augu i 417 Verkäuferpreis,

421 Aug. Sept. 42 d. Verläuferpreis.
Metalle.

Amſterdam, 13. Dezember. Bancazinn 372
London, 13. Dezember. Silber 302 Lſtrl., ChiliKupfer 428, Lſtrl. per

3 Monat 43 Lſtrl. Blei, ſpan. 118, Sſtrl., engl. 11i, Lfirl., Zinn 62 Lſtir.,
Zink 141 Lſiri., Queckſilber I. 7 Lſtrl. 71 sh., II. 7 Lſtrl. 21 h.

Glasgow, 23. Dezember. (Schlußbericht.) Rodeiſen. Mixed numbers warrants46 sh. 7 e

Wolle, Umſatz

März April. H. Jerkäuferpreis,
April-Mai 4 Verkäuferpreis,

Rio de Janeiro, 12. Dezember. Wechſel auf London h
Buenos- r 12. 22 22

Beranrwortlich:
Alſred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebeusleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirften für den Jnſeratenthell; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Nedaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffen der n. ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreffiren.
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wegen Umzugs nach meinem (ehemal. Salz man n'schen)
Grundstück: Gr. Ulrichstrasse 7.

Hänge-, Wand- und Tischlampen, G. R. Kegel, jun,
Gr. Ulrichstrasse 9.

Gegründet 1859.

Für die Gattin

Ergbſt. empfohlen

Fritz Behrens,
Schirmfabrik,

85 Gr. Steinstr. S5, Ecke Neunhäuser.
W 2 4 4 i i.

C. L. Blau's
Conditoreiwnaren-Ausſtellung.

Ulrichſtr. 57,Juh.: Otto BRIau. gernſyt i e rineet 1843,
erlaubt ſich die Eröffnung re auf das Reichhaltigſte mit vielen Neuheiten aſſortirten Ausſtellung
aufmerkſam zu machen und bittet um geneigten Beſuch.

O

Der ſich ſeit über 50 Fahren jedes Jahr ſtark ſteigernde Verſandt von meinen berühmten

Baumknuchen u. Weihnnchts-Stollen
hat bereits begonnen, und bitten um rechtzeitige Beſtellung. [4618

J f v z J f 2Conditorei Hermann Pfautsoh, Gr. Steinstr. 7
empfiehlt

Honigkuchen Weihnachtsſtollen ff. Baumeonfeet
auf 3 Mk. 1,50 Rabatt. in bekannter Güte. in reicher Auswahl.

Den Obdachloſen, Für Rettung von Trunksueht!
den Aermſten der Armen 13 Frauen und 42 Kinder im Aſyl für Obdachloſe,
Kloſterſtraße Nr. 9 möchten wir auch in dieſem Jahre eine Weihnachtsfreude a Anweiſung nach 1s8jähriger
bereiten. Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck beſtimmte Gaben an papprob. Methode zur ſofort radikalen
Geld und anderen Geſchenken entgegen zu nehmen. [3843 W Beſeitigung, mit auch ohne Vorwiſſen,

Senff, Rentier, Gr. Ulrichſtraße 5. Frau Paſtor Gerf, Luiſenſtraße 11. zu vollziehen. W keine Berufsſtör
Jordanu, Rentier, Mühlweg 22. Rüdiger, Schloſſermeiſter, Albrechſtraße 40. ung unt. Gar. W Briefen ſind 50 Pfg.

Fräulein Rebe, Laurentiusſtraße 16, pt. Hr. Uirich, Oberlehrer, Jägerplatz 24. in Briefmarken beizufügen. Man adreſſtre:
Wagner, Diakonus, Fried ichſtraße 34. Freybe, Hilfsprediger, Harz 14. z rivat-Anstaſt Villa Christias a bei

Paſchke, Lehrer, Fritz-Reuterſtt. 2. Frau Superintendent Martins, Luiſenſtr. 8, p. Säekingen, Baden. [4635

Anterhoſen,
Unterhemden,

S Unterjacken,
Jagdweſten,

Handſchuhe Shlipſe Halstücher.

H. Schnee Hachf,
Gegründet 183)9. A. Ehermann, Gr. Steinſtr. 84.
Aelteſtes Spezialgeſchäft für Tricotagen, Strumpf- u. Wollwaaren.

S Capotten, Damen- Weſten
Schulterkragen, Seelenwärmer
Striümpfe, Schürzen, Unterröcke.

Trieot KnabenAnzüge und

r Trieot-Kleider W
zur Hälfte des Preiſes.

Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Kollegien iſt unter Zuſtimmung der Polizeb
verwaltung eine Verlängerung der zwiſchen Delitzſcher- und Marienſtraße
un feſtgeſtellten Straße nach Norden bis zur ehemaligen Deligtzſcherſtraßen
leberführung projektirt, und hierbei ſind für dieſe verlängerte Straße die Bauflucht
linien, ſowie die Höhenlage feſigeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Fluchtlinien und Höhen
lageplan in der Magiſtrats-HauptRegiſtratur Zimmer Nr. 10 des Rathhauſes
zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer vie
wöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., 11. Dezember 1895.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Auf Grund des F 1 der Straßen-Polizei- Ordnung vom 5. Juli 1893 wird

hierdurch auch der Theil der Delitzſcherſtraße, welcher zwiſchen der Zufuhrſtraße
m Güterbahnhof und der Straße A (der erſten Straße jenſeits der Freiimfelder

belegen iſt, vom 1. Januar 1896 ad der regelmäßigen Reinigung unter
worfen.

Von dieſem Tage an iſt jeder Eigenthümer eines an den aufgerufenen
Straßentheil angrenzenden bebauten oder undebauten Grundſtücks verpflichtet, läng
der ganzen Front des Grundſtücks das Straßenland bis zur Mitte des Fahrdamm
in heteg die 88 2—6 und 8 der erwähnten Verordnung vorgeſchriebenen
reinzuhalten.

Halle a. S, den 10. Dezember 1895.
Die PolizeiVerwaltung
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